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Von Arch. DI Ursula Ender in Zusammenarbeit mit Prof. Mag. Barbara Winkler 

“Medien-Propaganda & Manipulation“ 

UNIT Architektur beschäftigt sich im SS 2013 in 10 unterschiedlichen Schulen mit dem 
Thema “Heimat“. Jede Schule nimmt ihre “Heimat“-Region als Ausgangspunkt und 
beschäftigt sich unterrichtsabhängig mit unterschiedlichen Unterthemen. Professorin 
Barbara Winkler [Bundesgymnasium Bludenz] & Architektin Ursula Ender [Atelier Ender | 
Architektur OG] bearbeiten die Region Montafon – Thematischer Aufhänger dafür ist das 
Heimatmuseum Montafon. 
 
Im November 2009 schrieb der Stand Montafon einen Architekturwettbewerb für den Zu- 
und Umbau des Heimatmuseums in Schruns aus. Ziel des Wettbewerbs war es, zwei 
bestehende Objekte zu einem Museum zusammenzuschließen und durch einen sensiblen 
Neubau zu ergänzen. Einstimmig kürte die Jury aus 8 teilnehmenden Architekturbüros das 
Architekturduo Marte Marte zum Sieger des Wettbewerbs. Bereits nach kurzer Zeit lehnt 
sich die Bevölkerung gegen das Projekt auf. Sowohl der Vorentwurf als auch dessen 
Überarbeitung seien unsensibel, die vorgesehenen Materialien brachial und die Form im 
traditionellen Ortsbild nicht tragbar. Sämtliche Vermittlungsversuche von Seiten der 
Gemeinde, des Architekturinstituts in Kombination mit den Architekten uvm. Scheiterten bis 
dato.  
 

UNIT Montafon – Heimatmuseum Montafon 



“Medien-Propaganda & Manipulation“ 

Ziel dieser UNIT ist es, eine Sensibilität für die “manipulative Macht“ der Formulierungen 
und Gestaltung der Ausdrucksweise zu entwickeln und gleichzeitig eine kritische Haltung 
gegenüber Medienberichterstattungen aufzubauen. Da dies anhand eines aktuellen, 
architektonischen und gesellschaftspolitischen Themas erfolgt, wird dadurch gleichzeitig das 
dazugehörige Vokabular erlernt und die Frage erörtert: „Wie wichtig Architektur & 
raumplanerische Erneuerung für eine Gesellschaft und ihr kulturelles Gedächtnis ist!“ 

UNIT Montafon – Heimatmuseum Montafon 
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“Medien-Propaganda & Manipulation“ 

Im File “UNIT Montafon – Das Museums-Projekt“ sind Zeitungsartikel und Internetbeiträge 
zum Schrunser “Heimatmuseum“ gesammelt [gerne können auch weitere Artikel & Berichte recherchiert 

und herangezogen werden]. Erörtern sie die Argumentationsstruktur der Artikel. 
 
 
Analyse der Argumentationsstrukturen anhand folgender Themenfilter :  
Architektur [Form, Größe, Stil, Stilmittel, Materialien …] 

Nutzung / Funktion [Funktion Museum, Zusatzfunktionen, Öffnungszeiten, …] 

Finanzierung / Kosten [Budget, Budget-Überschreitungen oder –Unterschreitungen, …] 

Emotion der Schreibweise [Welche Stimmung wird vermittelt – positiv od. negativ?] 

Sonstiges … 
 
Vergleicht die Ergebnisse miteinander und formuliert pro Artikel ein kurzes [max. 5 Sätze] 
Statement über den Stil & den möglichen manipulativen Charakter des Artikels. 

Vorgehensweise 

1. 
 
 
 
 
2. 



“Medien-Propaganda & Manipulation“ 

“Die Macht der Formulierung.“  
Formuliert selbst die Headline [Überschrift] und die Subline [Unter-Überschriften] der 
einzelnen Artikel neu und versucht dabei, den Inhalt bewusst zu manipulieren! : 
 
Die unterschiedlichen Auslegungen sollen sein: 
 
1.   Positive Auslegung 
2.   Negative Auslegung 
3.   Neutrale Berichterstattung 
 
 
 

Vorgehensweise 

3. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



“Medien-Propaganda & Manipulation“ 

“Gestaltung und Manipulation“  
Verwendet die vorab erstellten Überschriften [positiv, negativ & neutral] und verstärkt 
deren Aussagekraft durch unterschiedliche Schrifttypen : 
 
Testet einige der folgenden Typologien: 
 
1.   mit Serifen 
2.   ohne Serifen 
3.   geschwungene, weiche Schriftarten 
4.   harte, puristische Schrifttypen 
5.   schneidet Buchstaben aus Zeitungen / Magazinen aus und klebt diese aneinander 
6.   … 
 
Alle Varianten sollen jeweils auf 1 A4 Blatt – Querformat abgebildet bzw. ausgedruckt 
werden, um einen guten Vergleich bieten zu können. 
 
 

Vorgehensweise 

4. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



“Medien-Propaganda & Manipulation“ 

“Gestaltung und Manipulation“  
Verwendet die vorab erstellten A4 Blätter mit den unterschiedlichen Schriftarten und 
verstärkt deren Aussagekraft durch die Verwendung von Farben : 
 
Testet die Anwendung von Farbe : 
 
1.   bei den Schriften 
2.   als Hintergrundfarben 
3.   oder als Kombination  
4.   … 
 
Auch diese Varianten sollen jeweils auf 1 A4 Blatt – Querformat abgebildet bzw. 
ausgedruckt werden, um einen guten Vergleich bieten zu können. 
 
 

Vorgehensweise 

5. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



“Medien-Propaganda & Manipulation“ 

“Doppeldeutigkeit[en]“ in Wort & Bild 
Verwendet ein für Euch aussagekräftiges Wort [z.B.: Heimat, Museum, …] oder eine repräsentative 
Phrase [z.B.: Heimat ist Identität, …] und kreiert “Euer kleines Kunstwerk“. Die Gestaltung von 
Hintergrund, Schriftart, Buchstabenart, Größenverhältnissen auf dem Bild, … einfach Alles 
liegt in Eurer Hand. 
 
Ziel ist es, durch Eure Kreation & Bild-Choreografie die Aussage des Wortes bzw. des 
Statements zu unterstreichen, zu ergänzen oder gar in Frage zu stellen. Wichtig dabei ist : 
Alles ist erlaubt! 
 
Das Ergebnis soll auf einem A4- oder A3-Blatt, jeweils in Querformat erstellt werden und 
hochwertig [und vor allem orthogonal / ohne perspektivische Verzerrung] fotografiert oder 
eingescannt werden! Auch dieses Ergebnis wird schließlich auf der “Unit Architektur“ 
Homepage abgebildet werden. 
 
[Als Referenz dienen Bildserien von Stefan Sagmeister.] 

 

Vorgehensweise 

6. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



“Die Pressemitteilung“ 

Aufbau einer Presseinformation 
Headline  
Subline  
Gliederung 
Zitate 
 
Die Sprache einer Pressemitteilung 
Kurze, treffende Überschrift [wenn möglich mit einem Verb]. 
Weitgehend mit Hauptsätzen arbeiten und Passivkonstruktionen vermeiden. 
Kurze Sätze bilden. 
Enthaltung von Wertungen und künstlichen, schmückenden Adjektiven. 
Die Berichterstattung sollte neutral und distanziert erfolgen. 
Fachbegriffe vermeiden, die möglicherweise nur Spezialisten verstehen. 
Mit Zahlen, Daten und Fakten [die ZDF-Formel] arbeiten. 

So sollten Presseinformationen gestaltet sein. 

 
1. 
2. 
3. 
4. 
 
 
1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
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“Die Pressemitteilung“ 

Inhalte einer Pressemitteilung 
Die W-Fragen beantworten :  
Wer, [macht] was, wann, wo, wie, warum, woher [woher kommt die Information], für wen 
[wer ist die Zielgruppe des Textes] … 
 
Textet von “oben“ nach “unten“: 
Vom Großen ins Kleine, so dass Wichtiges bereits zu Beginn zu finden ist. So sollten sich 
bereits in Headline, Subline und Lead [Lead : ist der erste Absatz einer Meldung, der schon 
zwei W-Fragen > Wer macht was? Beinhalten sollte] die Basisinformation enthalten sein. An 
dieser Stelle sollte das Wesentliche schon enthalten sein! 
 
Verweise zu Hintergrundinformationen finden sich zu Ende des Artikels. 
 
Eingebaute Zitate geben die Möglichkeit, Wertungen und Emotionen einzubauen, die 
transportiert werden sollen! 
 

So sollten Presseinformationen gestaltet sein. 

 
1. 
 
 
 
2. 
 
 
 
 
 
3. 
 
4. 
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“Typografie“ 

[< griech.  Typos  „Schlag“ und graphein  „schreiben“] 
 
Typographie ist die Gestaltung von Texten für die drucktechnische Vervielfältigung [Bücher, 
Zeitschriften, Zeitungen, Broschüren ...] oder die Bildschirmwiedergabe [Internet, 
Fernsehen, Film]. 
 
Bestandteile typographischen Arbeitens sind die Schrift[en] und die Anordnung derselben 
auf der Gestaltungsfläche [dem Beschreibstoff] …frei nach Jan Tschichold. 

 
Man unterscheidet Micro- [oder Detail-] und Macrotypographie [Layout] …Jost Hochuli.  
 
Als dritte Säule kann der Entwurf von Schriften [Type-Design] hinzukommen. 

Die Gestaltung des Schriftsatzes. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.druckschriften.de 

http://www.druckschriften.de/


“Typografie“ 

Als Serife bezeichnet man die (mehr oder weniger) feinen Linien, die einen 
Buchstabenstrich am Ende, quer zu seiner Grundrichtung, abschließen. In einem weiteren 
Sinne werden unter dem Begriff Serife auch andere Zier-Abschlüsse zusammengefasst. 

Die Gestaltung der Schrift am Beispiel von Serifen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://de.wikipedia.org/wiki/Serife 
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“Typografie“ 

1001 Schrifttypen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Farbkreis nach Johannes Itten 
1961 

“Farbkreis-Lehre“ 

Farbgestaltung 

http://www.durchblick-filme.de/schindler/bilder/sonst/Farbkreis.jpg 

Der Farbkreis nach Johannes Itten wurde aus 
Erfahrung und nach Anforderungen der 
Kunstpädagogik entwickelt, anhand des Mischens 
von Malfarben. Der Farbkreis soll die Beziehungen 
der Farben untereinander verdeutlichen, durch das 
eigene Abmischen wird er „erfahren“.  



Farbpsychologie 

Gelb 

Gelb ist die hellste Farbe im Farbkreis. Sie signalisiert Exzentrik, Veränderung, Lebhaftigkeit, 
Dynamik … Durch den freundlichen Charakter der Farbe wirken Gelbe Objekte leichter, 
erhalten jedoch keine Tiefenwirkung. Gelbe Oberflächen reflektieren freundliches Licht in 
den Umraum. 



Farbpsychologie 

Orange 

Orange entsteht, wenn wir Gelb ins Rötliche steigern. Diese Farbe ist energie- und 
wärmegeladen. Sie wirkt aktiv, laut, warm und kräftig. Aufgehellt mit Weiß verliert sie ihren 
feurigen Charakter und mit Schwarz getrübt, wird sie zum Braun.  
Werden orange Oberflächen von Licht getroffen, reflektieren sie warmes, lebendiges Licht in 
den Umraum. 



Farbpsychologie 

Rot 

Rot ist die wärmste Farbe im Farbtonkreis. Sie wirkt stark, beständig und so eindringlich, wie 
keine andere Farbe. Gerne drängt sie sich in den Vordergrund – im Zwielicht und Blickrand 
wirkt sie jedoch unauffällig. Rot wirkt warm, schwer und trocken, helles Rot wirkt hingegen 
süß und duftig. Rot verkörpert Feuer und Blut, aber auch Gefahr. 
Mischt man das Rot ins Braun, so entsteht ein erdiges Natur-Rot, welches warm und 
vertrauenswürdig wirkt. 



Farbpsychologie 

Braun 

Braun ist eine schwere, erdige Farbe, die in der Architektur gerne Verwendung findet. Sie 
strahlt Wärme und Natürlichkeit aus, weist räumliche Tiefe auf und lässt sich wunderbar mit 
Oberflächenstrukturen kombinieren. 



Farbpsychologie 

Grün 

Grün ist die Farbe der Natur und des Wachstums. Es wirkt ruhig und neutral. In der Reihe 
der Ordnungsfarben bedeutet Grün Sicherheit und Geborgenheit, im Verkehr ist es das 
Zeichen für freie Fahrt. 
Durch Farbmischungen ins Gelb steigert sich die Lebendigkeit und Frische der Farbe. 



Farbpsychologie 

Türkis 

Türkis ist die kälteste Farbe im Farbtonkreis. Sie signalisiert Beharrlichkeit und 
Charakterfestigkeit sowie Drang zu Unabhängigkeit und Besitz. Türkis wirkt fern und 
distanziert, feucht, gläsern und zurückhaltend, so dass wir es leicht mit Eis oder Kristall 
assoziieren. Es wurde in den 60‘er und 70‘er Jahren primär im Bad eingesetzt, um Frische 
und Sauberkeit zu betonen und wird noch heute viel in der Kosmetikindustrie als Farbe für 
Verpackungen eingesetzt. 



Farbpsychologie 

Blau 

Blau, die Komplementärfarbe von Orange, wirkt statisch, ruhig und passiv – sie lässt 
anderen Objekten und Farben den Vortritt und ist ideale Hintergrundfarbe. Blau dient zur 
Information und Orientierung. Aufgehellt erscheint es uns als Farbe des Himmels und der 
Berge.  
Blaue, matte Oberflächen haben eine ganz besondere Tiefenwirkung. 



Farbpsychologie 

Violett 

Violett ist eine edle, mystische Farbe, die je nach Farbmischung lebendiger oder fahler 
wirkt. Ähnlich der blauen Farbe wirken violette Oberflächen unendlich tief. 



Farbpsychologie 

Grau 

Grau wirkt ruhig und neutral. Leicht gefärbte Grautöne wirken in Kombination mit Farben 
sehr angenehm und ausgewogen.  



Farbpsychologie 

Weiß 

Weiß ist die hellste Farbe im gesamten Farbkontinuum. Sie wirkt sauber, rein und mit 
anderen Farben kombiniert als beruhigende Pause. 



Farbpsychologie 

Schwarz 

Schwarz ist die dunkelste Farbe im Farbkontinuum und bildet mit Weiß den größten Hell-
Dunkel-Kontrast. Die Farbe wirkt elegant und repräsentativ. Als Hintergrund lässt sie Objekte 
und andere Farben den Vortritt. 



“Typografie“ 

1001 Farben & Bilder. 
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“Medien-Propaganda & Manipulation“ 

Erscheinung durch Gestaltung, Farbe, Form & Text. 



“Doppeldeutigkeit[en]“ in Wort &Bild 

Stefan Sagmeister 





























“Danke … und viel Spaß beim Arbeiten.“ 
Arch.  Bmstr.  DI  Ursula Ender    ue@atelierender.at     www.atelierender.at    ATELIER ENDER | ARCHITEKTUR    


